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Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. Württemberg. 
a Stuttgart, den 3. März. Die zweite Kammer hat mit 
Preußen 47 gegen 34 Stimmen die Wiedereinführung der To⸗ 
b Berlin, den 2. März. Der regierende Graf zu Stol⸗ desſtrafe beſchloſſen. r 
derg⸗Wernigerode war in Folge des Geſetzes vom 1. Mai ® i 
ur Polifusten Bintommenizuer Derangeyo en worden. e ſterretch. * 
Der Graf behauptete, von dieſer Steuer frei bleiben zu müfe Wien den 28. Februar. Der Erzherzog Ferdinand 


In, weil am 13. Auguſt 1822 von der Krone Preußen ein Mar fordert zu Beiträgen für eine im gothiſchen Stole als 
r ezeß dahin abgeſchloſſen worden fei, daß den in der Graf: Denkmal des Dankes und der Freude über die glückliche Er⸗ 

ſchaft lebenden Mitgliedern der gräfichen Familie Freiheit von rettung des Kafſers zu erbauende Kirche auf. er 
da ordentlichen perſöͤnlichen Steuern zugefichert werde. — „Wien, den 2. März. Der Graf Leiningen hat ein eigen⸗ 
Das Kammergericht hat nun entſchieden, daß der Fiskus nicht händiges Schreiben des Sultans überbracht. Daſſelbe iſt in 
befugt u dieſer Steuer und gehalten ſei, die bereits erhobenen den verbindlichſten Ausdrücken abgefaßt; es wird darin ins⸗ 
Steuern zurückzuzahlen gehalten fe, 0 beſondere der lebhafte Wunſch ausgeſprochen, mit Oeſterreich 
Hatte 5 Mir. Cine Kuzabl beter wurde bier im beiten Vernehmen u verbleiben. ‚Die öͤſterreichiſch⸗tuͤrki⸗ 
eee ee ee e e 
Streit bare Ha bene e weiteres Blutoergießen auf friedlichen Wege gelöst werden. 
durch die von hier re irirte militäriſche Hilfe auf dem Schau⸗ 1 1 5 . Fa Zelhüng bringe n 
platze des Tumults Berbafteten wurden als die Hauptanſtif⸗ nicht unintereſſante Mittheilung über das Attentat, angeblich 
ter aus der über 100 Kö f | 3 90 aus dem Munde des Bürgers Ettenreich. „Ich war am 
feggten fich noch bei de pie 12 ned db 9 Sach la und 18. Februar Vormittags, fo erzählt derfelbe, wie 55 
ehr gereigten Siimmun vn pie 1 * adt in einer in der Kirche bei den Dominikanern und hörte daſel ſt die heil. 
ein neues Kommando 45 eitseer Verhaftungen wegen Meſſe und begab mich nach Beendigung derſelben auf die Ba⸗ 
14 81 gegangen. Re I . — 9 a ee | Fan der 15 

ur e tnthnerthores ange „bemerkte ich in einiger 
Hanau, den 1 — 8 ies fernung zwei Generäle ſtehen, von denen der Eine Se. Maſe⸗ 
ane fefige Brauerei mis Weill wurde um Mitternacht ſtät der Kaiſer war. Beide ſahen in die Stadt hinab. 

darin befindliche, als Ful © und Polizei umſtellt und ſchritt ebenfalls gegen die Stadtmauer zu, als ich plötzlich 
———— 5 hat 12 der demokratiſchen Ver⸗ einen Schrei hörte und, mich umſehend, zwei Männer im 
aan. heftigen Ringen auf dem Boden liegen erblickte. Se. Majeſtät 
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ſtand mit gezücktem Säbel dabei. Ich eilte ſogleich hin, warf 
mich auf den zu Boden Liegenden und etzte ein Knie auf feine 
Bruſt, mit den Händen ihm das Meſſer entreißend. Graf 
O'Donnel, welchen der Mörder im Ringen zu Boden gewor⸗ 
fen hatte, eilte zu Sr. Maſeſtät, und Allerhöchſtderſelbe ſchritt, 
begleitet von einigen 20 Perſonen, dem Palais Sr. K. Hoh. 
des Herrn Erzherzogs Albrecht zu. Während dem blieb ich 
mit dem Mörder allein, mehrere Perſonen, die vorbeikamen, 
beachteten uns gar nicht, ſondern eilten dem Monarchen nach, 
endlich kam ein Knabe, dem ich zurief, die Patrouille zu holen. 
Der Moͤrder entwickelte eine ungeheure Kraft, welche durch 
die Verzweiflung noch geſteigert wurde, und es blieb mir nichts 

übrig, als ihn mit der Fauſt in das Geſicht zu ſchlagen und ihn 
zu betäuben, was mir denn auch ſo ziemlich gelang. Endlich 
dam die Patrouille, die aber aus Soldaten eines galiziſchen 
Regiments beſtand, welche nicht deutſch verſtanden. Sie 
fällten das Bajonnet und ſchritten auf mich zu, in der Mei⸗ 
nung, daß ich der Mörder ſei, bis eine Polizeipatrouille den 
Irrthum aufklärte, dem Mörder die Hände band und ihn 
fortführte. Ich begab mich hierauf in ein nahe gelegenes 
Gaſthaus, wo ich den Vorfall erzählte und von einem eben 
zufällig anweſenden Polizeicommiſſair erſucht wurde, ihn zur 
k. k. Polizei⸗Ober⸗Direction zu begleiten, wo ich meine Aus— 
ſagen wiederholen mußte. 

Mailand, den 25. Februar. Zur Erleichterung des 
Verkehrs dürfen jetzt ſieben Stadtthore ſowohl von Einhei⸗ 
miſchen als Fremden, wenn fie mit den nöthigen Papieren 
verſehen ſind, paſſirt werden. 

Mailand, den 1. 5 Die Güter der lombardiſchen 
Emigration find mit Beſchlag belegt worden. Der Prozeß 
der Hochverräther ſchreitet raſch vorwärts. Die bis jetzt ver: 
hafteten Perſonen, in Zahl mehr als 600, gehören meiſt der 
niedrigſten Volksklaſſe an. Trotz des Belagerungszuſtandes 
iſt Leben und Eigenthum noch immer gefährdet. So kamen 
allein am 23. Febr. Abends in einem Polizeibezirk der Stadt 
drei Raubanfälle vor, welche von Kerlen verübt wurden, die 
mit langen Dolchen bewaffnet waren. Das für Handel und 
Wandel unentbehrliche Vertrauen will ſich noch nicht wieder 
einftellen und bei ſolcher Stimmung ift es kein Wunder, wenn 
auch die unſinnigſten von leichtfertigen oder boshaften Men⸗ 
ſchen 5 Gerüchte Glauben finden. Da ſolche 
Gerüchte nur verbreitet werden können, um die Bevölke⸗ 
rung einzuſchüchtern und in beunruhigender Aufregung zu 
erhalten, ſo hat der Feldmarſchall durch eine Proklamation 
daran erinnert, daß die Verbreitung ſolcher Lügen zu den Ver⸗ 
brechen gehört, welche kriegs⸗ oder ſtandrechtlich beſtraft werden. 

Peſth, den 23. Februar. Wie man hört, hätte in der 
That am Montag ein Krawall ausbrechen ſollen, der jedoch 
durch die getroffenen energiſchen Maßregeln glücklich hintan⸗ 
gehalten wurde. Die Zahl der an jenem Tage Verhafteten 
wird auf fünfhundert angegeben. Heute morgen war die 
ganze peſth⸗ofener e welche in letzter Zeit bedeutende 
Verſtärkungen erhalten hat, in den Straßen von Peſth und 
längs des Donau⸗Ufers aufgeftellt, um vor Sr. Kaiſerlichen 

obeit dem Erzherzog Albrecht Revue zu paſſiren. Der 
Zweck dieſer ande n war, den Rebellen zu zeigen, welche 
Truppenmacht daſtehe, um etwaige Aufſtandsverſuche nieder⸗ 
zuſchmettern. Der Name jenes Individuums, welches ge⸗ 


dungen geweſen ſein ſoll, ſeine verruchte Hand gegen de 
nene auszuſtrecken, wird mit „Samuel Singer“ 
gegeben. 

Peſth, den 24. Febr. Drei Nächte hintereinander beſtn 
ſich ein großer Theil unſerer a auf den Beinen, inden, 
verſchärfte Patrouillen, zu 20, 20 bis 50 Mann alle T 
der Stadt Bene und jede zweite Stunde von ausgeri, 
ten Soldaten abgelöft wurden. Man war jeden Abend eil y 
Anfalles von Meuchelhorden gewärtig. Dieſe ſcheinen u. 
deſſen, ſeitdem der Leu von ſeinem Lager aufgeſchreckt un 
ihre Sache in Mailand verloren iſt, keinen rechten Muth meh 
zu haben zu einem verzweifelten Handſtreich. Außerdem 
die Polizei⸗ und Militärmacht durch die ſeit acht 9 17 975 
Nächten vorgenommenen Arretirungen auf den Eiſenbahnh 
fen, in den Gaſthäuſern und Privakwohnungen ſich der en 
ſchloſſenſten und verwegenſten Führer, die alle zugereiſt kame 
verſichert, und einem ſcharfen Beobachter kann es nicht en 
gehen, daß die in letzter Zeit auf den Straßen wandelnd 
unheimlichen Geſichter, die kein Menſch kannte, verſchwun, 
den ſind. — Einer Nachricht aus Gran zufolge ſind daſelbſ 
Nachts Brandſchriften ausgeſtreut worden, welche den Be 
wohnern für den 12. März ein Anzünden ihrer Stadt an allel 
Ecken ankündigten. (Frkf. Poſtz.) 
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Paris, den 2. März. Der Kaifer ſoll ſehr unzufrieden 
darüber ſein, daß die Senatoren, welche ſämmtlich Let an’ 
ſehnliche Dotationen erhalten, fo ſparſam leben. Er will. 
daß alle Beamte und Würdenträger ihr Einkommen verzeh⸗ 
ren, damit Handel und Gewerbe ihren Vortheil davon ziehn. 

Der Papſt hat eine von den Wachskerzen, welche er am 
letzten Kıchtmeßtage geweiht, für die Kaiſerin beſtimmt, ein 
Geſchenk, welches wie die goldene Roſe nur gekrönten Haupt 
tern gemacht zu werden pflegt. 5 

Noch rechnet der Kaiſer mit Zuverſicht darauf, vom Papſt 
1 zu werden. Der Palaſt Elyſee, in welchem große 
Verſchönerungen vorgenommen werden, iſt zu feiner Auf 
nahme beſtimmt. N 


Scoßbritannien und Trland. | 
London, den 27. Februar. Die Nachrichten vom Kar 

reichen bis zum 24. Januar. General Catheart war mi 
2000 Mann in das Orange-River⸗Gebiet eingerückt, um 
den Baſuto⸗Häuptling Moſcheſch zur Auslieferung von 1 
Stück Vieh und 1000 Pferde als Entſchädigung für das 
den Pächtern abhanden gekommene Vieh zu noͤthigen. 
Moſcheſch ſandte nur 3500 Stück Vieh; es mußte alſo zu 
Zwangsmaßregeln geſchritten werden. In mehreren Ge⸗ 
fechten wurden die Baſutos in die Flucht getrieben und 
ihnen 33000 Stück Vieh abgenommen, Die Engländer 
verloren dabei 30 Mann Todte und 15 wurden verwun⸗ 
det. Am 21. Dezember ſchrieb der Häuptling an den Gou⸗ 
verneur und bat ihn, er möge ihn nicht mehr als einen 
Feind der Königin anſehen und das erbeutete Vieh als 
Entſchädigung behalten. Während dieſer a . 8 in den 
nördlichen Provinzen hatten die Kaffern an der Oſtgrenze 
wieder zu den Waffen gegriffen. Sie unternahmen einige 
nächtliche Ueberfälle, deren Züchtigung viel engliſches Blut 
koſtete. Seit dem Anfange des Jahres ſind eine Menge 
Pächter⸗Familien dadurch in tiefe Trauer verſetzt worden, 
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„London, den 1. März. Im Oberhauſe brachte Lord 
Derby Petitionen gegen die Judenbill, deren Einbringung 
im Unterhauſe er lebhaft bedauert. Zugleich ſprach er die 
Hoffnung aus, daß fie an der chriſtlichen Geſinnung der Lords 
auch diesmal eben ſo ſcheitern werde wie in früheren Jahren. 
5 Irland wird durch die immerfort zunehmenden Auswan⸗ 
unden täglich entvölkerter. Reiche Landbeſitzer kaufen die 
6 nen Pachtungen an und runden dadurch ihre Güter ab. 
8 dürfte aber bald an Arbeitern fehlen, um den leicht ge⸗ 
onnenen Grund und Boden zu verwerthen. 
bei ine Deputation der engliſchen Poſtmeiſter hatte Audienz 
lun dem Kanzler der Schatzkammer, um demſelben Vorſtel⸗ 
lungen gegen die hohe Steuer auf Poſtpferde und Mieth⸗ 
augen zu machen. Die Steuer beträgt faſt den fünften 
heil der Einnahme, während die Eiſenbahnen kaum den 
vierten Theil der Steuer tragen. 
ondon, den 1. März. Seit der Einführung des Penny: 
Verto s iſt die Einnahme der Poſt ungeheuer geſtiegen. Sie 
efördert jetzt täglich 260,000 Briefe und 14,000 Zeitungs: 
guimmern mehr als früher. Im Laufe des Jahres wird fie 
— Millionen Briefe und 1,825,000 Zeitungsnummern mehr 
befördern als im Jahre 1846. 


Atal ien. 


d Genua, den 23. Februar. Man will hier wiſſen, daß 
255 Aufſtand nicht blos in Mailand, ſondern zu gleicher Zeit 
lie in Rom und Neapel ausbrechen ſollte. In allen ita⸗ 
enſſchen Städten beſtehen revolutionäre Centralausſchüſſe. 
de lorenz ſind die Mitglieder deſſelben: ein verkommener 
ei rer, ein abgeſetzter Beamter, ein clientlofer Advokat und 
115 arbeitloſer Schneider. In der Inſtruktion des Revolu⸗ 
Bel, Comiter's heißt es: „die öffentlichen Kaſſen werden in 
St lag genommen und den Reichen eine außerordentliche 
5 Hat auferlegt; die Familien der in den Krieg für die Frei⸗ 
eit ziehenden Bauern und Arbeiter zahlen keine Steuern 
S. r, ſondern erhalten eine angemeſſene Belohnung; die 
1 ulden der Bauern und Koloniſten gegen die Grundeigen⸗ 
mer find erloſchen; alle Zölle, Aceiſe und Mauthabgaͤben 

fe aufgehoben; den Reichen wird eine beſondere Zwangs⸗ 
deuer auferlegt; es iſt Pflicht eines jeden braven Bürgers, 
nur Un zu vernichten, wo er ihn findet; die Revolution hat 
uf w. Ziel: die Vernichtung des Feindes um jeden Preis 
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leber . Berichtigung. 
1 er die Be chädigungen an Perſonen und an Betriebs⸗ 
3 gie dem N ande, Züge am 
> Rx er Hannoverſchen Eiſenbahn bei Stadthagen 
de namen dg ‚giebt die offigiele „Hannov. Zeitung“ 
dag Reſultat de Mittheilung, während, wie ſie ſagt, über 
ſchuld 10 angeſtellten Unterſuchung wegen des Ver⸗ 
f 1 send 220 ku 42 bekannt geworden iſt. „Der eine der 
ige war aus zwei durch Schneeſtürme bedeutend verfpäteten 
erſonen⸗ und Schnellzügen von Berlin nach Köln zuſam⸗ 
mengeſetzt; in dieſem find ſowohl die Reiſenden als die Be⸗ 
umten unverletzt geblieben. Der andere Zug war ein Extra⸗ 
zug mit 230 Auswanderern, größtentheils aus Baiern, die 
von Köln nach Bremen reifeten, beſezt. In dieſem find 


10 Perſonen beſchädigt, wovon 2 toͤdtlich, eine ſchwer und 
7 leicht. Otto Wucherer aus e 24 Jahre alt, iſt 
auf der Stelle getödtet. Georg Schülein aus Feuchtwangen, 
9 Jahre alt, iſt in der Nacht geſtorben. Jacob Emmerich 
aus Steinbach, 18 Jahre alt, IN einen Beinbruch erlitten. 
Margarethe Schülein aus Feuchtwangen, Jakob Kame aus 
Nürnberg und deſſen Frau Katharine, Georg Hoffmann aus 
Neuweil, Konſtantin Zimmermann aus Konftanz, Georg 
1 aus Geitingen, ſo wie eine Frau aus Würtemberg 

aben mehr oder weniger erhebliche Quetſchungen erlitten, 
doch iſt deren baldige Herſtellung zu erwarten. Die Beſchä⸗ 
digten ſind in Stadthagen durch Fürſorge des dortigen Amtes 
und mit Unterſtützung dortiger Einwohner I gut als möglich 
untergebracht und mit ärztlicher Hilfe verſehen. Jeder der 
Züge war nur mit einer Lokomotive beſpannt; dieſe, ſo wie 
alle Wagen, ſind auf den Schienen geblieben, und iſt die 
Beſchädigung der Lokomotiven nicht von Bedeutung. Da⸗ 

egen ſind 2 Tender und 3 Wagen ſtark beſchädigt. Die 

eſchädigung aller übrigen Wagen iſt nur unbedeutend, ſo 
daß dieſelben ganz lauffähig geblieben ſind.“ 


Montine, oder: die Theorien. 
(Von Auguſt Kettner.) 
(Fortſetzung.) 

III. 


Der nächſte Morgen — ein Sonntagmorgen — fand 
Mariechen ſchon früb auf dem Wege nach dem Schloſſe, 
wohin ſie Peter ein Stück geleitete. 

Sie wurde bald Montinen vorgeführt, auf deren hoher 
weißer Stirn eine leiſe Wolke des Kummers ſchwebte. 

Montine war ein Mädchen von zwanzig Jahren, groß 
und ſchlank gewachſen gleich einer Elfe, nichts deſtowe⸗ 
niger ſah aber unter ihrem langen Schleppenkleide ein 
Fuͤßchen und aus den feinen Spitzenärmeln ein Händchen 
hervor, das einem zwölfjährigen Kinde anzugehören ſchien, 
und den Herzog von Richelieu, der bekanntlich die ſchönen 
Hände anbetete, unwiderruflich zum Sklaven unſerer 
Heldin gemacht bätte. Ein großes klares Auge funkelte 
voll Geiſt und Verſtand und wurde von den kaſtanien⸗ 
braunen Locken beſchattet, die ſich bis über die Stirne 
hinaufringelten und dem ohnehin kindlichen Geſicht die 
ſanfte Glorie eines Madonnengeſichtes verliehen. Der 
Mund des Fräuleins war allerdings ein Gegenſatz zu dem 
kleinen gebogenen Nächen, nicht fo klein als man er: 
wartet hätte, doch der Verſtand ſchien auf dieſen ſchma⸗ 
len Lippen ſeinen Sitz aufgeſchlagen zu haben und wenn 
ein Lächeln die Oberlippe emporzog und zwei glänzende 
Perlenreihen enthüllte, die von ihr beſchützt wurden, ent⸗ 
faltete das Geſicht Montinens einen ſolchen Liebreiz, daß 
man aufhören mußte, ihr Mündchen fehler haft zu finden, 
und man vielmehr begriff, wie die intellektuelle Schönbei 
bei ihr ihre Vollendung gefunden als fie die architekto⸗ 
niſche Schönheit jemals erreichen kann. 


„Ach da biſt Du wieder, mein gutes Kind,“ bewill⸗ 
kommnete Montine Marien, indem fte ſich erhob und 
ihre kleine Hand derſelben entgegenftredte, 

„Fräulein ſcheint aber betrübt zu ſein,“ fragte beküm⸗ 
mert Marie, indem ein kleine Falte ihre heitere Stirn 

altete. 

? „Ich habe ſehr Trübes erlebt, mein mitleidiges Kinds 
chen,“ antwortete Montine, während ihr bezauberndes 
Lächeln auf einen Augenblick den Schleier des Kummers 
zu lüften ſchien. 

„Und darf man es wiſſen wer ſo böſe war, Sie zu be⸗ 
trüben?“ gegenfragte das Dorfkind. 


„Warum nicht?“ antwortete Montine, „ich will es 


Dir ſchon ſagen. Geſtern hatte unſer Reitknecht den 
Auftrag bekommen, die Pferde zu ſchwemmen, weil ſie 
von der Reiſe gar zu ſehr beſtaubt waren. Und nun denke 
Dir mein Kind, was dieſer Böſewicht thut? Meine ſchöne 
Iſabelle, mein liebes ſanftes Pferdchen, reitet er in ſeiner 
Bosheit halb todt, daß es noch heute kaum Athem genug 
ſchöpfen kann. Mein Vater, der über dieſe Grauſamkeit 
jenes Menſchen tief empört war, hat ihn natürlich gleich 
entlaſſen und ich ſehe nun mein liebes Pferdchen doppelt 
verlaſſen. Wer ſoll nun jetzt für daſſelbe forgen, wo es 
der Pflege am bedürftigſten iſt? Papa hat zwar nach der 
Stadt geſchrieben, um bald einen neuen Reitknecht zu 
bekommen. Aber wer weiß, wenn ſich Einer finden 
wird, der jetzt ſo plötzlich einen Dienſt antreten kann. 
Ein ordentlicher Menſch wird es gewiß nicht thun können. 
Iſt es da ein Wunder, wenn ich traurig bin?“ 

„Oh,“ entgegnete Marie, „für den Rothfall könnte 
ja Peter indeß für Ihr Pferdchen ſorgen. Er weiß damit 
recht wohl umzugehen und kann keinem Würmchen ein Leid 
zufügen, vielweniger einem hübſchen Pferdchen.“ 

„Wer iſt denn der Peter, von dem Duſprichſt?“ fragte 
Montine. 

„Peter — Peter iſt — iſt,“ ſtammelte in ihrer Ver⸗ 
wirrung Marie. 

„Etwa Dein Bräutigam?“ fragte, ihr zu Hülfe kom⸗ 
mend, Montine. j 

„Das noch nicht,“ antwortete, ſich von ihrer Verle⸗ 
genheit erholend, Marie; „aber mein Geliebter ift er, 
weil er ein ordentlicher und geſchickter Burſche iſt.“ 
un ja, das wäre ganz vortrefflich, wenn Peter uns 
indeſſen aushelfen könnte. Ich werde deßhalb mit Papa 
ſprechen,“ war Montinens Antwort. 

u lebrigens, plauderte die niedliche Rathgeberin 
welter,“ muß Peter ganz in der Nähe fein; wenn Sie 
es wünſchen, will ich ihn ſeheach rufen, da ich vermute, 
Be den ungeftörten Morgen benutzen, um zu ar⸗ 

eiten. 
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„Um zu arbeiten? des Sonntags?“ fragte, offenbar 
unangenehm berührt, Montine. 

„Ach!“ lächelte Marie, „die Arbeit Peters kann maß 
ſich ſchon gefallen laſſen, da ſie ihm eher als 1 
gilt. Er beſchäftigt ſich mit Holzſchnitzereien und dieſt 
hindern ihn nicht, des Sonntags früh feiner Lieblings“ 
beſchäftigung nachzugehen, von der ihn das Glöckchen 
unſerer Kirche an meine Seite ruft.“ 

„Was doch die Liebe für eine beredte Vertheidigerin 


iſt!“ ſcherzte Montine, „da muß ich ſchon Deinen Peter 


von der Entheiligung des Sonntags freiſprechen und wi 
es mir auch gefallen laſſen, daß er ſogleich zu mir komme.“ 
„Und ich darf wohl indeffen Papa das Frühſtück nach 
Hauſe tragen?“ fragte verlegen Marie. 
„Ja wohl, meine kleine gute Tochter, nickte lächelnd 
das Fräulein, „aber ich erwarte Dich recht bald wieder.“ 


„Marie flog ans Hofthor und winkte nach einem Fels- 


ſtücke gegenüber, wo eine dunkle Geſtalt kauerte. Bald 
darauf näherte ſich diefe Geſtalt und ließ entdecken, daß 
ſie Petern angehöre, der dem Winke Mariens folgte und 
unter den Thorweg trat. 

Marie theilte ihm in Kurzem den Wunſch des Fraͤuleins 
mit und ſchickte ibn dann zu Montinen hinauf, während 
fie ſelbſt ſich aus dem Stalle ihr Töpfchen friſche Milch 
holte und damit der Hütte ihres Vaters zueilte. a 

Peter flieg indeſſen die ſteinerne Treppe im Flur des 
Schloſſes hinauf, ſtrich die Holjſpänchen, die hie und da 
an feinem neuen ſchwarzen Lederbeinkleid hafteten, mit 
ſeinen Fingerſpitzen herunter, muſterte ſeine glänzenden 
hohen Stiefeln, nahm ſeine breite Mütze in die linke Hand, 
ſtrich ſich mit der Rechten durch das krauſe Haar un 
klopfte mit ängſtlicher Beklommenheit an die hohe Thür, 
die ihm Marie bezeichnet hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Familien- Angelegenheiten. 
1084. Entbindungs⸗Anzeige und Dank. 

Am 28. Febr. früh 10 Uhr wurde mein liebes Weib, 
Auguſte geb. Weiß, zwar ſehr ſchwer, aber mit Gottes 
und ärztlicher Hülfe doch glücklich von einem geſu 
Mädchen entbunden. 

Zugleich ſtatte ich Herrn Doctor Walter aus Nei 
markt und der ie ge Härtel aus Keulendolf 
ür die ausgezeichnet zärtliche Sorgfalt in der Behanbhin? 

iermit meinen Kiefge ühfteften Dank ab, und es n 
efonders rühmend erwähnen, wie Frau Härtel w 

der 85 Leidensſtunden mit großer Gewiſſenhaftigkei 
wahrhaft mütterlicher Treue keinen Augenblick von 


Duldenden gewichen x 
Zieſerwitz, den 2. März an 


und 
der 


Lehrer Fellmann. 
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Beilage zu Nr. 19 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


1053. Die heut Abend halb 7 Uhr erfolgte glückliche 
ntbindung meiner lieben Frau, Marie 9955 Lorne 
don einem geſunden und muntern Mädchen, beehrt ſich 
jermit allen Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ 
ern Meldung anzuzeigen. 

Alt: Schönau, den 4. März 1853, 


Menzel, Lehrer. 


Todes fall⸗ Anzeigen. 


1047. 


10 Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir hiermit 


daß am 28. Februar, früh 7, 11 Uhr, die 
verehelichte Huf- und Waffenſchmiedemeiſter 
Frau Johanna Sufanna Weinhold geb. Seidel 
ihr reichgeſegnetes und Gott geweihtes Leben durch ein! 
anftes, im Herrn ſeliges Ende beſchloſſen, in einem 
Alter von beinahe 73 Jahren. 8 
„Die Dahingeſchiedene war ihrem Gatten durch eine 
jährige Ehe hindurch eine ſorgſame Hausfrau und 
Mutter von 7 Kindern, wovon 4 am Leben und 8 
ihr vorangegangen find, ſowie auch treue Gefährtin! 
in Freud und Leid des Lebens; als Mutter und Groß⸗ 
mutter hat ſie ſich durch ihre zärtliche Liebe ein un⸗ 
tergeßliches Denkmal des Dankes in den Herzen der 
rauernden Kinder und Enkelkinder gegründet. 5 
on 25 Enkelkindern, die ſie erlebte, betrauern 16 
en Tod der unvergeßlichen Großmutter. 5 
Je tiefer wir aber durch dieſen herben Verluſt uns; 
gebeugt fühlen, deſto erquickender wurde uns der Troſt A 
a allgemeinen Theilnahme in unferem Schmerz. 
arum ſei allen den Freunden in der Nähe und! 
. welche durch ihr theilnehmendes Grabegeleit 
ze uns Unvergeßliche im Tode noch ehrten, der auf- 
daßtigſte Dank geſagt. Insbeſondere danken wir aber 
eo geehrten „Geſangvereine“ von Schönau, welcher! 
an feine Betheiligung die Feier des Begräbniſſes 
höhte. Hohenliebenthal, den 5. März 1888. N 
Chriſtian Friedrich Weinhold, als Gatte. 
Gottlieb Weinhold, 8 
ohanne Chriſtiane Weinhold, 


verehel. Langer, als 
Johanne Margaretha Weinhold, 
Johanne 5 eumann, Kinder. 


Brauer in Neukiech, aun, wis 
Karl Me ſcheder, Fleiſcher Schwieger⸗ 
in Schönau N Kinder. 


Karoline Weinhol d, geb. Müller 
in Roſenau, ‘ 
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1073. Todesanzeige. 
Am 3. März d. J. entſchlief nach vielen Leiden zu 
Lauban mein theurer Bruder, der Kaufmann 

Johann Gottlieb Weichert. 8 
Indem ich es mir zur traurigen Pflicht mache, 
ſeinen vielen Freunden dieſe Anzeige zu machen, kann 
ich nicht umhin, auch meiner geehrten Frau Schwä⸗ 
gerin den wärmſten, innigſten Dank für die auf⸗ 
opfernde Liebe auszuſprechen, welche ſie dem Dahin⸗ 
geſchiedenen bis zu dem letzten Augenblicke ſeines Le⸗ 
bens angedeihen ließ. 
Hirſchberg, den 7. März 1853. 


Wilhelm Weichert, Seifenſiedemſtr. 


1074. Worte der Wehmuth 
bei dem Tode meines innig geliebten Gatten, 


Johann 


des Kaufmannes 5 
Gottlieb Weichert. 
Geb. den 9. September 1802. 
Geſtorben den 3. März 1853. 
Wenn für uns alle ſchöne Sterne ſchwinden, 
Wenn treue Lieb' der Tod hienieden trennt: 
Wo kann das arme Herz noch Ruhe finden, 
Wenn ſiedend heiß die tiefe Wunde brennt? 
Der Glaub' an Gott und an ſein weiſes Walten, 
Der Glaub' an Chriſtum, ſeinen einz'gen Sohn, — 
Dies ſind die Stützen, die mich aufrecht halten, a 
Ich finde Troſt im Wort: „Religion.“ 


O! theurer Gatte, biſt von mir geſchieden, 
Und weileſt jetzt an Gottes ew'gem Thron; 
Genießſt den ſtillen, ſchönen Himmelsfrieden, 
Und ernteſt dort für Deine Lieb' den Lohn. 
Du haſt des Guten viel gewirkt im Leben, 
Du warſt der Armen Freund in trüber Zeit, 
Drum mög' Dir Gott die ew'ge Ruhe geben, 
Und auch die Krone der Gerechtigkeit. 


Schlaf fanft und wohl! ruh aus in Gottes Arme 
Du Edler von dem Wirken dieſer Welt; 
Ich ſtehe hier verſenkt in tiefem Harme, 
Und denke Dein, die Wehmuthsthräne fällt. 
Du haſt im Tode Ruhe zwar gefunden, 
Biſt nun befreit von allem Erdenſchmerz; 
Doch mir beginnen jetzt die trübſten Stunden, 
Weil mich verließ das treuſte Gattenherz. 


O! ruhe ſanft nach ſegensreichem Leben, 
Der Du nur ſtets bedacht warſt auf mein Glück; 
Dir bleibt das Herz in Lieb’ und Treu' ergeben, 
Nur auf Dein Beiſpiel richtet ſich der Blick. 
Ruh’ ſanft, Verklärter, Du mir ewig theuer, a 
Du guter Gatte, aller Menſchen Freund 
Es fließen Thränen Dir in ſtiller Feier, Bar” 
Von wahrer Lieb’ und Dankbarkeit geweint. 
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Dein guter Geiſt verlaſſe mich doch nimmer, 
Er leite mich auf meiner Lebensbahn; 
Er ſchütze mich, wenn dieſer Erde Schimmer, 
Wenn der Verſuchung Stimmen ſich mir nah'n. 
Dann folg' ich gern zu jenen lichten Höhen, 
Iſt einſtens auch mein Lebenslauf vollbracht; 
Ich werde Dich verklärt ja wiederſehen, 
Dort, wo Nichts trennt des Grabes dunkle Nacht. 


Loauban, den 5. März 1853, 


Karoline Amalie Weichert, geb. Rehm, 
als trauernde Wittwe. 


1070. Denkmal wehmüthiger Erinnerung 
5 am Jahrestage des Todes 


unſerer heißgeliebten älteſten Tochter 


Auguſte Friederike Henriette Seidel, 

welche der Engel des Friedens in das Land führte, wo Nichts 

mehr verwelkt was für ein ſchönes Sein aufgeblüht iſt, 

am 5. März 1852, in einem Alter von 21 Jahren 6 Monaten 
und 17 Tagen. 


Aufs Neue kehrt die bitt re Scheideſtunde 
O theure, heißgeliebte Tochter uns zurück, 
Aufs Neue blutet heut' die Schmerzenswunde 
Beim Wiederkehr des bangen Augenblicks 


Ein Jahr entfloh, Du ſchläfſt in ſtiller Kammer, 
Wo nicht des Lebens Laut Dein Ohr berührt; 
Du fühlteſt nicht der treuen Eltern tiefen Jammer, 
Den herber Trennungsſchmerz durchs Leben führt. 


Des Glaubens Troſt erfüllt zwar unſre Herzen; 

Im Land des Friedens lebſt Du glücklich fort. 

Hienieden nur giebt's Kummer, Sorg' und Schmerzen, 
Dich aber trifft kein Erdenſchickſal dort. 


Doch, wie's auch ſei — wir denken Dein in Liebe 
Geliebte gute Henriette, ewig Dein. 

Die Dir verwandt, ſie theilen unſre Triebe; 

Ja unvergeßlich wird Dein Bild uns ſein. 


Ihr lieben Eltern! ſprachſt Du — ſeht ich ſterbe, 
Bald werd' ich bei dem Vater ſein, 
abt Dank für eure gute Pflege, 

er Lohn wird Euch im Himmel ſein. 


Du wünſchſt uns Glück in weite Ferne, 
Denn unſers Bleibens war dort nicht; 
Dir aber war's vergönnt vom Gott der Sterne: 
In Deines Vaters Haus Dein Aug' verblich. — 


Das Haus, wo ſonſt uns Deine Lieb' erfreute, 
Das iſt für uns nunmehr ein fremdes Haus, 
Es wohnen dort ſtatt uns nun andre Leute, 
Und wir — wir zogen wehmuthsvoll hinaus. 


Nun ſchlummre ſanft, Vollendete! wir ſtreuen 
Auf Dein Grab Blumen und gedenken Dein. 
Einſt, wenn wir uns des Wiederſehens freuen 
Wird kein Grab, kein Schmerz, kein Tod mehr ſein. 
Ober⸗Steinkirch, am 5. März 1853. 
Die hinterbliebenen trauernden Eltern. 
— — mn nn en 


Ehe⸗ Jubiläum. 5 
Am Sonntage Invocavit wurde in der Kirche zu Arnsdorf durd 
den Paſtor Dittrich ein Jubelpaar, der Inwohner Karl Gottlick 
Menzel aus Krummhübel und deſſen Ehegattin Maria Eliſabel 
geb. Ende, eingeſegnet. Am 7. Februar 1803 hatten ſie ſich it 
derſelben Kirche die Hand zum Ehebunde gereicht, in welchem 
nunmehr 50 Jahre hindurch manche ſtille Freude mit einander ge 
noſſen, manches ſchwere Kreuz mit einander getragen hatten. — 
Die Einſegnung fand, nachdem das Jubelpaar vorher gebeichtd 
und communicirt hatte, nach der Predigt Statt, wobei die Ge 
meinde verſammelt blieb, und in die Loh- und Preisgeſänge del 
noch recht rüſtigen alten Leute einſtimmte. — Zur Erhöhung 4 


dem Jubelpaar an dieſem Ehrentage gemachten Freude traf v 
Ihrer Majeſtät der Königin die ſchoͤne Jubelfeſt⸗Bibel ein, wel 
nunmehr als werthvolle Familienbibel noch den Enkeln ein Anden 
ken der gnädigen Hilfe des Herrn und landesmütterlicher Hull 
ſein wird. — 


Literariſche Anzeigen. 


1054. Durch die Expedition des Boten find zu verkaufe 

und liegen daſelbſt zur Anſicht bereit: N 1 

2 Payne Univerfum, 36 Hefte, mit 108 Slabiſiche 
und Text. Ladenpreis 9 Thlr., mit Prämie für 5 Tylt 
ohne Prämie für 4 Thlr. 

1 Dresduer Gallerie, 42 Fefte, mit 126 Stahlſtiche! 
und Text. Ladenpreis 10 Thlr. 15 Sgr., für 4 pl 

beide ganz neu. 


3 
Für alle Stände und für alle Geschäfte. 0 


— 


Bei Ernſt Neſener in Hirſchberg iſt zu haben: 


Der deutſche Seeretair. 


Eine practiſche Anweiſung, alle Arten ſchriftlicher Aufſaͤh 
welche ſowohl im amtlichen Geſchäftsleben, als im bürg 
lichen Verkehre vorkommen, gründlich und umfaſſend anz 
fertigen, als: Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, Berich 
erſtattungen an Behörden, Kauf-, Mieth⸗, Pacht-, Tauf 
Bau-, Lehr-, Leih- und Geſellſchafts-Contracte, Verttä 
Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs⸗Uckunden, Cautionel 
Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Bürgſchaftel 
Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Empfangs⸗, Dep 
ſitions⸗ und Mortifications- Scheine, Zeugniſſe, Never 
Certificate, Inſteuctionen, Heiraths⸗, Geburts⸗, Todes⸗ un 
andere öffentliche Anzeigen über allerlei Vorfälle, Rech nungen 


Inventaranfertigungen und dergl. mehr. Durch aus führ⸗ 

liche Formulare erläutert. Herausgegeben von Fr. Bauer. 

Elfte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. geh. Preis: 20 Sgr. 

Dieſes wegen feiner Vollſtändigkeit, Hröndlichkeit und 
allgemeinen Anwendbarkeit hoͤchſt empfehlenswerthe Buch 
Kan 8 15 in elfter, F 

3 chl der ür ſei in 
und Brauchbarkeit fein dürfte, RT ER ee 


1996, Sheod. Drobiſch: Hrmoriſtiſches 


A.⸗B⸗C. der Liebe und Ehe. 


16. geh. Preis 10 Sgr. 

d Liebe und Ehe find im menſchlichen Leben oft das, was 
1 heiße, glühende Acquator und die kalten, eiſigen Pole 
es Erdballs. Der Verfaſſer, einer der beſten Humoriſten 
unſerer Zeit, giebt in dieſem A. B. C. piquante Wahr⸗ 
eiten, gefchöpft aus dem Leben, gepaart mit fatyrifchen 
Weißelhieben auf Amor und Hymen und ihr Treiben. Hier 
ehrreiche Erfahrungen, dort launkge und ſatyriſche Witz⸗ 
and Blitzfunken, Alles anregend und erheiternd, darf dieſe 

rift allen Freunden humoriſtiſcher Lectüre mit Recht 


empfohlen werden. 


1076. Das dritte Heft des in meinem Verlage erſcheinenden: 
Wiener Journal 
fuͤr das 


geſammte Pflanzenreich, 


| berausgegeben von Daniel Hooibrenk, 1. Jahrg. 1853 


N 12 Monatsheften, wird heut ausgegeben und enthält: 
6 later engliſche, vielmehr japaneſiſche, Garten⸗Anlagen.— 
* tur der Pflanzen bei den Japaneſen. — Ueber den Werth 
5 Bromeliaceaen, — Bertilgung der Maulwürfe. — Ueber 
(Forſſche Orchideen. — Ueber Waldcultur: der Lärchenbaum, 

bath — Kleekrankheit. — Cultur der Hyacinthen. — Ueber 
(Seuttur. — Cultur des Klees. — Tabakscultur in Holland. 
boachluß.) — Die in und um Wien beftehenden Sarten⸗ und 
otaniſchen Handels: Etabliſſements. (Fortſ.) — Bemerkung 
er Redaktion. — Anzeigen. 

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten des In-und 
uslandes nehmen Beſtellungen zu 3 Thlr. 18 Sgr. für 
en Jahrgang an. 

Bunzlau den 1. März 1853. 5 

ung, 


Appun's, Buchhandl 
——————————— ͤ — ͤ—ẽ 
Ich woche hiermi ; 
Mittwoch den 9 Man die 0 e Anzeige, daß ich von 

i 1 z an mit meiner Schauſpieler⸗Geſell⸗ 
fhaft in Barmbrunn mich befinde und 2 805 Vorſtellun⸗ 
blikum Warmbrunng 00 wozu ich ein kunſtliebendes Pu⸗ 


d der Umgegend ergebenſt einlade. 
Die erste Vorſt Unng ip; Donn 9 1 10. März: 


„Eine Frau, die ſich zum Ake hinausſtürzt.“ 
rich. Hierauf: „Der alte 


0 rz: „Die Be: 
kenntniffe, oder! Die wird geheirathet“ Luſtſpiel 


Luſtſpiel in einem Akt, von Sörner. 
Jungmann, Theater Unternehmer. 
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Große muſikaliſche Aufführung. 


Freiburg den 12. März Sonnabend Abend 


S Uhr wird im Saale des Gaſthofes zum 

Buchwald von den beiden combinirten Männergeſang⸗ 

vereinen, unter Leitung des Heren Lehrer Pliſchke, mit 

einem Sängerchor von circa 70 Stimmen und mit Beglei⸗ 

h tung des Orcheſters aufgeführt: 

f. Wanderkied von A. B. Marx. 

D. Vocal⸗ Oratorium: „Die eherne 
Schlange“, von G. Löwe. 


3. Meeresſtille und glückliche Fahrt, von 


. L. Fiſcher. > 
4. Salvum fac regem, von E. Nichter. 
Billets zu den nummerirten Platzen A 10 ſgr., zum zweiten 
Platz a5 ſgr., Gallerie 3 ſgr. find vom 6. März ab bei 
Herrn Kaufmann Herle und in der Riek 'ſchen Buchdru⸗ 
ckerei hierſelbſt, nebſt Textbuͤchern a 1½ ſgr., zu haben. 
Der Ertrag wird zu einem wohlthätigen 
Zweck verwendet. 


Der Vorſtand des Geſangvereins. 
Hamann. Zimmermann. Juſt. 


Der Vorſtand des Vereins der Liederfreunde. 
Nagel. Haͤrtter. Casperke. 


Gymnaſium zu Hirſchberg⸗ 
1097 den 7, März 1853. 

Die Einwohner Hirſchbergs und der nächſten Um⸗ 
gebungen, welche dieſe Oſtern Söhne dem hieſigen Gym: 
naſio übergeben wollen, werden hierdurch erſucht, ſich mit 
denſelben Mittwoch den 23ſten, oder Donnerſtag den 24ſten 
d. Mts., frühe 9 Uhr, in dem Lehrzimmer der erſten Claſſe 
einzufinden. Auswärtige Eltern, welche an dieſen beiden 
Tagen nicht erſcheinen können, werden mich auch an jedem 


andern Tage vom 21ſten bis I lften d. Mis, zur Prüfung 


und Annahme bereit finden. 

Wer hierorts Schüler der Gymnaſiums in Wohnung und 
Koſt zu nehmen beabſichtiget, wolle mir eine kurze ſchriftlich 
Anzeige der Bedingungen zugehen laſſen. 8 

Ender, Pcorector, 
Amtliche und Privat - Anzeigen. 
1102, ser N 

Nachſtehende Verordnung der Königlichen Regierung zu 
Liegnitz (Amtsblatt pro 1853 Stuͤck 7, pag. 51) 

Polizei ⸗ Verordnung. 

Um dem ſittenverderblichen Uedelſtande des e 
ſchlafens der Fabrikarbeſter verſchiedenen Geſchlechts in einem 
Lokale entgegen zu wirken, verordnen wir hiermit, auf Grund 
der 99. 11 und 12 in Verbindung mit $. 6 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 fuͤr den Umfang 
unſers Verwaltungs ⸗ Bezirkes: 2 

daß das Nächtigen in Fabriken beſchaͤftigter und daſelbſt 

oder in Schlafſtellen und andern Miethslokalien oder Gaſt⸗ 


— 


haͤuſern gemein ſam untergebrachter Arbeiter verſchiedenen 
Geſchlechts in Einem Lokale verboten iſt, und daß Fabrik⸗ 
unternehmer, Wirthe, Wohnungs: und Schlafſtellen⸗Ver⸗ 
miether, welche durch Gewährung von Unterkommen an 
Arbeiter verſchiedenen Geſchlechts dieſem Gevote zuwider 
handeln, in eine Geldbuße bis zu Zehn Thalern oder vers 
haͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe verfallen. 
Liegnitz, den 23. Januar 1853. 
wird hiermit zur puͤrktlichen Defolgung und Beachtung bes 
kannt gemacht. Hirſchberg, den 3. März 1853. 
Der Magiſtrat. (Polizei: Verwaltung.) 
— — — m nn 
1103. Bekanntmachun 


2 > 
über den Zuſtond der Sparkaſſe zu Hirfchterg im Jahre 1839. 
Der Geſchaftsverkehr bei der hieſigen Sparkaſſe war im 


Jahre 1852 RE 


Zahl der Intereſſenten. 


Am 1. Januar 1852 waren Intereſſenten 1559 

Im Laufe des Jahres traten zu SE 241 
* . 5 s ſchieden aus 213 

Am 31. Dezember 1852 waren a 1557 

2. Geldverkepr, 

DerfefammtfondsderSparkaffe bes 

lief ſich mit Einſchluß des Reſerve⸗ 

fonds am 1. Januar 1852 auf. . 64219 rtr. 23 ſgr. 4 pf. 
Der Geſammtbetrag aller Einlagen 

war om 1. Januar 1852 . 38883 4 2 
Neue Einlagen waren im Laufe des 

r 8 10747 - 23 3: 
Zuzahlungen wurden geleiſtet 11996 16 „ 3 
Die zugeſchriebenen Zinſen (2%, x) 

r „ I W- . 
Die Zurückzahlungen betrugen 20895/ũ 7 3 
Der Geſammtbetrag aller Einlagen 
war am 31. Dezember 1852 . 62193 20 5 

Der Reſervefonds belief ſich: 
am 1. Januar 1852 auf 5336 19 9: 
om Schluſſe des Jahres aber auf 5711 = 203 
Der Geſammtfonds der Sparkaſſe ; 
am Schluffe des Jahres 1852 auf 67908 - 16 = 8: 


Derſelbe war angelegt nach $ 4 des Statuts: 
auf Pfandbriefe . 19485 rtlr. — ſgr. — pf. 
„ Staatsſchuldſcheine 497; 


= ftädtifche Obligationen 29574 25 — 
in Darlehnen an Privatperſonen. 6068 — = — 
baar waren vorhanden 591 = 97 3 
unzinsbare Anerkenntniſſe 599 > 4 ĩĩũ 2 
Der Durchſchnittsbetrag eines S parkaſſenduchs war 39 rtlr. 
5 far, 10 pf. 
Sparkaſſenbuͤcher waren ausgefertigt: 
über Einlagen von 1 bis 20 rtl. 900 St. 
* „ x 0.450 17€ N 
— 8 De 1: 2} 
7 1 57 * 100 = 700 BETEN ie 
« über 200° = ’ a 


Hirſchberg, den 3. Marz 1853. 5 
Der Magiſtrat. 

1027. Die fäumigen Bormünder, welche unferer Aufforderun 
vom 11. Januar d. F. bisher nicht — — 8 e 
nochmals erinnert, innerhalb 8 Tagen die Jahres- Berichte 
für 1852, bei Vermeidung von Strafe und Koften einzureis 
chen. Die Ork Gerichte haben dieſe Erinnerung in ihren 
Gemeinden baldigſt bekannt zu machen. 
Hirſchberg den 1, März 1853, 
Königliches Kreis: Gericht, II. Abtheilung. 
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535. Nothwendiger Verkauf . 
i Kreisgericht zu Hirſchberg. 1. 

Das jetzt dem Königlichen Fiskus, Früher dem verftit 
benen Friedrich Kuntze gehörige Grundstück No. 129 u 
Maiwaldau, beſtehend in einem Haufe und einem Stu 
Gartenland, abgeſchaͤtzt auf 120 Thaler, laut der, neh 
Eypothekenſchein in unferer Regiſtratur einzuſehenden Taxe 

ſoll am 11. Mai 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion ſpäteſtens in dieſen 
Termine zu melden. 

Hirſchberg den 15. Januar 1853. 

Koͤnigliches Kreis⸗ Gericht. 


1006. Bekanntmachung. 

Die im Jahre 1853 im Königlich Arnsberger Forſtrevil 
zur Ausführung kommenden Bauten 

1. Umbau und Erweitung des Forſthauſes Tannenbaude, 

veranſchlagt zu 902 rtl. 8 far. 8 pf. und 

2. Neubau eines Schweineſtalles und Dielung in der 

Wohnung des Forſthauſes Arnsberg, veranſchlagt zu 
60 rtl. 27 far. 7 pf., 
ſollen in einer öffentlichen Minus⸗Licitation in Entrepriſt 
gegeben werden. 

Zu dieſem Behufe ſteht auf 
Sonnabend den 12. März, Vormittags 10 Uhr, 
ein Termin im Geſchaͤftslokale der unterzeichneten Verwal' 
tung an und werden qualifizirte Bau⸗Unternehmer mit dem 
Bemerken zu demſelben eingeladen, daß die näheren Bedin⸗ 
gungen und Anfchläge täglich hier eingeſehen werden koͤnnen, 

Schmiedeberg, den 28. Februar 1833. 

Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung 


Encke. 5 
1077. Nothwendiger Verkauf. 

Die den Häusler Rüfferſchen Erben gehörige Beſitzung 
No. 107 zu Klein⸗Helmsdorf, abgeſchaͤtzt auf 155 Thle. 
10 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Vedingun“ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 14. Juni 1853, Vormittags um 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Nealprätendenten werden aufgefordert, 
ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſen 
Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Kinder erſter Ch. 
des Vorbeſitzers Johann Beorge Glattohr, Namens Joha 
Joſeph und Marie Glattohr, reſp. deren Erden und Rechts, 
nachfolger, desgleichen der Zinsberechtigte für welchen unte 
Rubrika IL. 2 Egr. 3 Pf. Zins jahrlich in termino M. 
chaeli, eingetragen ſind, werden hierdurch ebenfalls vorgelades 

Schönau den 21. Februar 1853. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


1056. Im Wege des Meiſtgebotes werden auf 
den 16. März c., von früh 10 uhr ab 

die Gartner Johann Gottlieb Liebig'ſchen Nachlaſſ. 
rundſtücke, nemlich die Gärtnerſtelle No. ö zu Tſchiſch“ 
dorf nebſt dem dazu gehörigen Garten» und Ackerlande ie | 
Ganzen, und dann noch einige Separat-Aderftüdt 
nebſt einer Wieſe, theils in Tſchiſchdorf, theils in Bober“ 
roͤhrsdorf gelegen, an Ort und Stelle verpachtet werden. 

Pachtlußtige werden hierzu in die Gartner Liebigfche Woh⸗ A 
nung eingeladen. PR. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 

FE zu Lahn. a © 1 

2. 


l. Abtheilung. 


539, Freiwilliger Verkauf. 

Ferien 5 rue des eg Karl Epriftion 
arpeck gehörigen, zu Nimmerſath gelegenen Grundſtüͤcke: 
1. Die Riktelgärtherſtelle Rro. 24. 8 
2. Tie Acker⸗ und Wiefen: Parzellen Nro. 105 und 106. 

3. Die Freihaͤuslerſtelle Nro. 62, 

von denen die Grundſtuͤcke Nro. 1 und 2 zuſammen auf 

17 Rthlr. 25 Sgr. und das Erundſtück unter Nro. 3 auf 
11 Rtlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchatzt worden find, ſollen 

n termino 

den 30. März 1853 Vormittags 11 uhr 

an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Verkaufsbedingungen find in unſerer Vor nund⸗ 
ſchafts⸗Regiſtratur einzufehen. 

Bolkenhain, den 24. Januar 1853. 
Die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. George. 


Auktionen. 
1030. Freitag, den 11. Marz c., Vormittags von 9 Uhr 
an, werde ich in dem Hauſe Nr. 88, innere Schildauer Gaſſe, 
eine Stubenuhr, Betten, Bücher: und Akten⸗Repoſitorien, 
Meubles, als: Sophas, FTiſche, Stühle, Schränke, Bett 
ſtellen, Hausgeraͤth u. dgl. gegen baare Zahlung verſteigern. 

Hirſchberg, den 3. März 1853, A 
Stedel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
* 
1086. uit id 
Von dem Nachlaſſe des verſtorbenen Gärtners Liebig 
zu Ober ⸗Tſchiſchdorf ſollen die Kleidungsſtucke, 18 Bienen: 
beuten, 4 Vienenſtöcke und einiges Hausgeraͤth, an Ort und 
Stelle, den 14. d. Mts., von Nachmitkag 2 Uhr ab, an 
en Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Das Ortsgerichte. 
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1091. 


1072. Pacht ⸗Geſuch! ö 
Ein Wirthshaus und eine Krämerei, in der Stadt 
oder auf dem Lande, werden baldigſt für kautionsfaͤhige 
Paͤchter geſucht. Offerten erbittet ſich g 
der Commiſſtonair Raſſelt in Striegau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Wohnung s⸗⸗ Aenderung. 
Meinen hochgeehrten Kunden hieſiger Stadt und Umgegend 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich von heut an, ſo⸗ 
wohl mein Suͤdfruchtwagren⸗ wie auch das Lohnfuhren⸗ 
Geſchaͤft in das vormalig Hornigſche Haus, Ecke des 
Marktes und der dunkeln Burgſtraße, verlege, und bitte 
das verehrte Publikum mich auch hier mit recht zahlreichen 
Beſtellungen zu beehren, welche ich prompt, reell und billigſt 
ausführen werde. G. Jaklitſch. 
Hirſchberg den 9. März 1853. Pr 


1068. Herrn Lientenant von Work, früher im 

19ten Infanterie⸗Regiment, fordere ich auf, feinen jetzigen 

Wohnort anzuzeigen. F. Maibach. 
Schweidnitz, den 2. Maͤrz 1853. 


1046. Ehrenerklärung. Er 

Ich Unterzeichneter habe am 21, Februar den Großgaͤrt⸗ 
ner Peter Jäger aus Forſt beim Schankwirth Poh 
Wittgendorf thätlih gemißhandelt und wörtlich beleidigt; 
wir haben uns ſchiedsamtlich geeinigt. In Folge deſſen 
widerrufe ich meine ungegruͤndete Ausſage und bitte Denfelben 
um Verzeihung; auch warne vor Weiterverbreitung des von 
mir Ausgeſprochenen. 8 

Wittgendorf, den 3. Maͤrz 1853. 

Franz Hoffmann, Bauergutsbeſitzer. 


R222322323222222222222222222222222222022222232222222222222222222222222222 
21050. Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


ierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich in dem früheren Poſt gebäude 
x 2 8 Reiflerkraße Neo. 123 und 24, 8 ! 


ein neues Mode- und Schnittwaaren-Geſchäft, 
verbunden mit Kurz Waaren, 
unter der Firma: 8. Rosenthal 


mit dem heutigen Tage eroͤffnet habe. 
Daſſelbe enthält alle dahin einſchlagenden Artikel zu feſten aber auffallend billigen Preiſen; 


. B. bunt ſeidene Kleiderſtoffe, 
dito ſchwarz — Taffet, Ka 22 . „die Berliner Elle 15 Sgr.; 
rein wollenen Thibet, 7 breit, „ à Elle 15 Sgr., 
feine Twilds, — 29 — 5 breit, 3—*—*“”ͤ: . A Elle anne 8 Sgr., 
zleans in allen Farben, . . .. eee eee die Elle von „+ 5 Sgr. an, 
Neapolitaines, beſte Qualität, ½ breit, „ à Elle en 5 Sgr., 
Cachemirs, feinſte Sorte, zu Kleidern, sun r e à Elle .... 5 Sgr. 


1 . Mäntelſtoffe in verſchiedener Auswahl. 
feinen he * a Kattun zu K. in Grebe Auswahl, die Berliner Elle 2 Sgr., 
nzoͤſiſchen breiten Kattun, A e von 4 r. an. b 
i 4 ff mache ich noch ein geehrtes Publikum aufmerkfem, daß ich beſte Sorten (alle ächtfarbig) 
a d * fehle allen Farben, verſchiedene Neſſel⸗Eattune, breit, die Berliner Elle 3 Sgr., verkaufe. 
fonfe 1, große 1 sche 5 9 „ laines Roben, Weſtenſtoffe aller Art, Futterzeuge, 2 
9 etücher, von thlr. an. > 
Durch 17 7 Reeülſtät, verbunden mit Stellung der billigſten Preife, werde ich mich bemühen, die mich 4 
Beehrenden zufrieden zu ftellen, um das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. Br 
oldberg, den 2. März 1853. S. Roſenthal. 
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Das Waſchen von Stroh: und Roßhaarhuͤten, fo wie Mo: 
derniſiren derſelben werde ich auch dieß Jahr beſtens beſorgen 
und bitte um recht baldige Auftraͤge. Frdr. Schliebener. 


Das Waſchen und Bleichen von Stroh⸗ und Roßhaarhüͤten, 
ſowie Moderniſiren derſelben werde ich auch dies Jahr beſtens 
beſorgen und bitte um recht baldige Auftraͤge. 


ugleich bemerke ich: i u on und Bänder nach diesjaͤhrigen 
. ch: daß ich alle Arten Stroh hüte nach neueſter Fagon un ch jaͤhrig 
Auch empfehle ich eine Partie zurückgeſetzter Hauben, Haarpuß ꝛc. von 5—15 fgr. als beſonders preiswuͤrdig . 
2 Friedeberg am Queis den 8. März 1858, Ehr. Heidrich. 


Deutſche Auswanderer 
nach Newyork, RNeworleans, Texas, den deutſchen 


. ; Ueberſiedelungen u. ſ. w., 
3. denen mit folidefter directer Beförderung, (nicht über Liverpol, wofür gewarnt wird, Vier von 
Liverpol gefeegelte Schiffe erreichten jüngft ihr Ziel mit 83, 30, 63 u. 104 Todten, während 
auf den direct ſeegelnden deutſchen Schiffen Krankheiten oder gar Todesfälle höchft ſelten, und dann auch nur vereinzelt 
vorkamen) aufrichtigem Rath und Beiſtande, von Haufe bis zum Ziele u. dgl. gedient iſt, mögen nicht verſäumen ſich 
ſo zeitig als möglich in portofreſen Briefen an das „Ueberfeeifche Geſchaͤfts⸗Comtoir zu Berlin, Louiſen platz Nr. 10 
am neuen Thore, nahe den Bahnhoͤfen“ zu wenden. Auch werden die Guͤte haben Auskunft zu ertheilen: Herr Schirr⸗ 
macher in Sorau; Hr. Buchdruckerei⸗Beſ. F. Kiebeck in Liegnitz; Hr. Feodor Neubauer in Görlitz; Hr. Aukt.⸗Com. 
. Frankenſtein; Hr. Steuer⸗Elnnehmer Porwoll in Eofel; Hr. R. Roſſin in Jauer u. Hr. Seidel 
n Pilg 3 


— 


727. 


1078. 


1071. 


— — — — — 


1019, Bei meiner Niederlaſſung als 


Tapezier und Dekorateur 


empfehle ich mich einem hochgeehrten Publikum hier und 
außerhalb zum Tapezieren und Dekoriren der Zimmer, Auf⸗ 
ſtecken von Gardinen, Anfertigung der neuſten und geſchmack⸗ 
vollſten Polſter⸗Moͤbles, umpolſtern alter Moͤbels und allen 
in dieſes Fach gehoͤrigen Arbeiten. 
Jauer den 1. März 1853. 
l Herrmann Wagner. 

Meine Wohnung iſt in der neuen Bade > Anftalt, 
255. Auf einer Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleſche werden Unter⸗ 
eichnete Hausleinewand und Fiſchzeuge gegen Lieferungs⸗ 
eine bis Ende Auguſt d. J. ſammeln. 

N iſcher, Brauermeiſter in Gerlachsdorf bei Jauer. 
ien, Bleichmeiſter in Merzdorf bei Landeshut. 


1082. Ich habe in der Weihnachtszeit das Buch: 
„Sydowes Hans: und Familienfeeund", verborgt, 
wünſche aber jetzt die Zurückgabe deffelben und bitte 
recht ſehr darum. F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


recht ſehr darum. F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 
1089. Eltern, welche ihre Söhne auf die hieſige Schule 
200 Rasa Mader ante a Bedingungen Wohnung 
0. 

gegenüber. 78 zu Hirſchberg, dem Eymnaſium 
r Se 
1062. Der, gegen den Müllermeiſter Berndt zu Werners⸗ 
dorf von mir ausgeſprochene Verdacht, beruht auf einem 
Irrthum, ich erkläre deshalb denſelben für einen rechtlichen 
. Wittwe Hurtig zu Einfiedel, 


1061. Bei einer Gelegenheit habe ich den Herrn Einnehmer 

Joſeph in Maͤrzdorf bei Landeshut beleidigt, welches ich 

hiermit demſelben abbitte. 
Wittgendorf, den 11, März 1833. Roͤßler. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
1059. Das zu Alt⸗Gebhardsdorf Nro. 60 gelegene, auf 
2785 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. taxirte Bauergut, ſoll auf 
ordentlicher Gerichtsſtelle zu Meffersdorf den 2. April c. 
ſubhaſtirt werden. 


960. M ü 


— 


hlen⸗ Verkauf. 

Eine in der Naͤhe von Jauer gelegene, maſſiv gebaute 
Waſſer⸗ Mühle, mit Mahl: und Spitzgang, nebft 
Brettſchneide verſehen, von herrſchaftlichen Abgaben unbe; 
deutend belaſtet, wozu noch 8 Scheffel Acker und Graͤſerei 
zu 4 Kuͤhen freies Futter gehoͤren, iſt veraͤnderungshalber 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen 
beim Gaſtwirth Gott wald 

in Jauer vor dem Striegauer Thore. 


1064. Das brauberechtigte Haus Nro. 53 in Bolkenhain, 
mit den dazu gehoͤrenden, im no Zuſtande befindlichen 
drei Ackerſtuͤcken, nebſt Ausſagt, ift veränderungshalber aus 
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe iſt im guten Bauzuſtande, 
hat 4 beheizbare Stuben, einen lichten ge Keller, einen 
Kuhſtall, einen daran hängenden Pferdeſtall und e 
ſchuppen, einen Holz⸗ und Kohlenſchuppen, Hofraum daß 
mit dem Wagen eingefahren werden kann, und einen an⸗ 
gelegten Obſt⸗ und Gemüſegarten. Das Nähere ift auf 
Portofreſe Anfragen in der Expedition des Boten, oder beim 
Eigenthuͤmer felbft in Bolkenhain zu erfahren. . 
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f RA 8 n e b 
in allen Sorten empfiehlt an Wiederverkäufer ſowie im Einzelnen zu ſehr billigen Preiſen: 
Die Damenputz- und Po ſamentier-Waaren-Handlung 


Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


1079. Haus Verkauf. 


Das Auen Haus No. 127 zu Voigtsdorf bel 
Warmbrunn iſt baldigſt aus freier Hand zu era 


1075 ＋ 5 fi 7 7 
HGäuſerverkauf in Liegnitz. 
Die „Häuſerver ſich fi die ne 16 die Poſt⸗ 


Halterei befanden, find aus freier Hand für die Taxe von 
200 rtlr. zu verkaufen. Dieſelden liegen am Kohlmarkt 
und an der Rittergaſſe, nahe am Markt, und eignen ſich 
theils zum Ausbau, theils wegen der langen Hintergebaude 
zur Anlegung einer Fabrik. 

Ebenſo ſteht das Haus Nr. 235 am Kohlmarkt, worin 
ſich die Schuttroͤden der Poſthalterei befanden, für die Tare 
von 5400 ıtle. zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich wegen 
ſeiner langen Fronte vorzüglich zum Ausbau, indem dieſelbe, 
ſtatt jetzt 6, mindeſtens 12 Fenfter haben kann. 

Soliden Kaufluſtigen koͤnnen die Zahlungen ſehr annehm⸗ 
1 geſtellt werden. Näheres bei Fuft in Liegnitz, Neu: 
LUändel, ſchwarzer Baͤr. 


1094. Freiwilliger Hausverkauf. 

. Veränderungshalber ſteht die fruͤher Zimmermann Zahn⸗ 

iR Haͤuslerſtelle ſub Nr. 195 zu Boberroͤhrsdorf fofort 
us freier Hand zu verkaufen. Es gehören zu derſelben ein 

Bie gebautes Wohnhaus, ein Obſtgarten und zwei Scheffel 

f Teslauer Maaß guter Acker. Das Nähere ift auf der Stelle 
elbſt zu erfahren. 

— — 


Aechter Franzbranntwein, in ſchoͤner Qualitat, 
1 echtes Klettenwurzel⸗Oel, kräftig wirkend, 
n friſcher Sendung erhalten 


1052 C. W. Geo rige, Markt Nr. 18. 
048. Ein Apparat zum Verfertigen von Barometern, 


Tbermometern u. f. w., nebft einer Partie Glassöhren, ift 
3 zu verkaufen. Nachweis ertheilt auf portofreie Anfragen 
te Exped. d. Voten und der Buchbinder Hayn in Schoͤnau. 


Tatſcherſte 5 nderwagen ee und 
Schmfebet leg. n verkaufen in Nro. 261 zu 
rere Beſte ſammiſchwarze Kanzlei und Stahl⸗ 
extra ff. Haute, a Floſche 1½, 2, 5 u. 7½ Sgr., ſowie 
1080. "Armin: Dinte, à 5 u. 7½ Sgr., empfiehlt 
— A. Waldow in Hirſchberg. 
1088. Ein 6 


lav ier in gutem uſtande, mit Ebenholz⸗ 
Slaviotur, iſt dilig 5 pers in der Exped. 


des Boten. zu verkaufen. 
3 
= Mdfaamen: Verkau 


85. 
Bei Unterzeichnetem lie auf. 
gt eine Quantität Feimfähiger 
8 3 dfa a 1 = bevorſtehenden Fruͤhlingkultur, 5 
Nie auf, als: Kiefer, Lerche, chene, Weihmuthsklefer⸗, 
iederoͤſtreicher Schwarzkiefer⸗ 8 rbelkiefer⸗ Ahorn⸗ Eſchen⸗, 
teinbuchen , Accazie, Birken und Schwarzerlenfaamen, 
zu moͤglichſt billigen Preiſen. C. g. Bauer, Revierförster. 
Berthelsdorf bei Perrnhut in Sachſen, den 6. März 1853. 


von M. Ur bau. 


Kauf Geſuche. 5 
1069. Eine noch gute und ſtarke Leinwand ⸗Preſſe 
wird zu kaufen geſucht. Näheres beim 
Buchbinder Reißig in Warmbrunn. 


1040. Altes Kupfer 
kauft zu den hoͤchſten Preiſen, vorzuͤglich Brau⸗ und Brenz 
nerei-Geraͤthe Julius Mattern jun. 
in Schönau. 
Zu ver miethen. 
1090. Eine Parterre⸗-Wohnung, welche ſich zum Handel 


eignet, ift zu vermfethen und zu Oſtern zu beziehen. Wo? 


ſagt die Expedition des Voten. Ei 
Perſonen finden Unterkommen. 

1067. An der evangeliſchen Schule zu Hermsdorf u. K. wird 

eine Hilfslehrer⸗Stelle vacant. Etwaige Bewerber 

darum wollen ſich baldigſt melden bei dem Paſtor Lindner. 


1016. Die Adjuvantenſtelle in Ebersbach, Kr. Görlitz, 
wird mit nächftem Oſtern vakant. Etwaige Bewerber wollen, 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe, ſich an das daſige Pfarr⸗ 
amt wenden. 


1022. Ein im Eiſen- und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
routinirter, in ſchriftlichen Arbeiten, wie im 
Detail⸗Verkauf gewandter und mit den beſten 
Zeugniſſen verſehener Handlungs-Commis 
kann zu Johanni d. J. in einer Provinzialſtadt 
Schleſiens placirt werden. ; 
Offerten unter der Adreſſe K. Z. werden in 
der Exped. d. Boten franco entgegen genommen. 


903. Mufi kali ſches. 
Ein Flötift, ein 1. Clarinettiſt, ein 1. Trompe⸗ 

ter, ein Gellift und ein Cont.⸗Baſſiſt, welche fämmte 

lich zur Hornmuſik zu verwenden find, finden ein vortheil⸗ 

haf tes Engagement beim Stadtmuſikus Nentwich. 
Freiburg, den 1. März 1853. 


ä— — — — ——— — — 
1004. Es wird auf ein Gut im Lande eine Arbeiter⸗Familie, 
womöglich ohne Kinder, zur Pflege des Rindoſehs geſucht. 
Nur ſolche Perſonen, welche ſich als unbeſcholten und tüch⸗ 
tig de diefen Zweck legitimiren können, finden fofort Be⸗ 
rückſichtigung. Wo? iſt in der Exped. d. B. zu erfahren. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1013. Ein unverheiratheter, militairfreler (in den zwan⸗ 
ziger Jahren) Dekonomie⸗Beamter, welcher gute Zeugs 
niſſe aufzuweiſen hat und ſchon mehrere Johre auf herk⸗ 
chaftlichen Gütern ſelbſtfaͤndig gewirthſchaftet, 1 unter 
(ten Anfprüchen eine anderweitige Anſtellung. Adreſſe: 
P. X., poste restante Schweidnitz. 
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1087. Ein in ſeinem Fache erfahrener Brauer und Brenn⸗ 
meiſter ſucht als ſolcher ein Unterkommen. Seine Befähigun 
zu dſeſer Stellung kann derfelbe durch die beſten Zeugniſſe 
e fi wie RE re feiner Moralitaͤt dieſe 
ihm ſehr gün ur Seite . . 
Seele wird nachgewieſen durch A. Scholtz in Hirſch⸗ 
berg, lichte Burggaſſe; in Lauban durch verw. Frau Senator 
810 er; auch wird eine Malzſchrootmuͤhle zum Verkauf 
dort nachgewieſen. x 


F Lehrherr⸗Geſuch. 
1060. Ein Knabe rechtlicher Aeltern, mit guten Schul⸗ 
penntniſſen verſehen, ſucht ein Unterkommen zu finden als 
Praͤparand bei einem Kantor. Nachweis in der Exp. d. B. 


l Lehrlings⸗ Geſuche. 

1051, Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat die Handlung zu 
erlernen, findet bald oder Term. Oſtern ein Unterkommen. 
Das Nähere in der Expeditſon des Boten und auf portofreie 
Anfragen beim Herrn Rendant Tſchentſcher in @oldberg. 


1066. Einem Handlungs⸗Lehrling für ein Material⸗ 
Geſchaͤft wird unter ganz billigen Bedingungen ein Unter⸗ 
kommen nachgewieſen durch die Exped. des Boten. 


1083. Für ein Spezerei⸗ und Farbewaaren⸗Geſchaͤft in 
Liegnitz wird, ſofort oder Oſtern d. J. einzutreten, ein 
Lehrling ae Bedingungen find: 120 Rthlr. Lehrgeld 
und vierjährige Lehrdauer. Näheres durch 

5 C. A. Du Bois in Hirſchberg. 


904. Lehrlings⸗Geſuch. 

Zwei Knaben, welche ſich der Muſik widmen wollen und 
die noͤthigen Vorkenntniſſe beſitzen, finden zum 1. April c. 
ein Unterkommen beim Stadtmuſikus Nentwich. 

Freiburg, den 1. März 1853. 


1003. Ein Knabe, welcher Luſt hat Sattler zu werden, 
findet ein Unterkommen bei 


Auguſt Rauchfuß in Bolkenhain. 


1041. Ein Knabe, welcher Luſt hat Färber zu werden, 
findet Unterfommen bei Eduard Nicolat, Färber. 
Arnsdorf bei Schmiedeberg. 


1058, Der Schuhmachermeſſter G. Arnold in Ketſchdorf 
ſucht einen Lehrling zu dreijaͤhriger Lehrzeit. 


Gefunden. 3 
1055. Am 2. März ift auf dem Wege von Petersdorf nach 
Kaiſerswaldau ein ſchwarzer Hund mit braunen Beinen 0 
fun den worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich 
bei dem Zimmergeſell Karl Seliger zu Altkemnitz melden. 
r DIR PER LESER” NEGREEOES VIER REDE ng TE 


Verloren. 
1098. Eine Boa iſt von Schmiedeberg bis Quirl am 6, 
d. M. verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
ſelbe gegen eine Belohnung beim Handſchuhmacher Gut⸗ 
mann in Schmiedeberg abzugeben. 
FTC ĩ ͤ——— » 
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Einladungen. \ 

1099. Donnerſtag den 10. d. Mts. ladet zu geraucher⸗ 

tem Fleiſch und Pilzen ergebenft ein 
Hirſchberg. C. Engelmann in den drei Linden. 


3093. Donnerſtag den 10. d. M. ladet zu Pockelbraten 


u, Karbona denergebenſt ein Ruppert im Schiefhaufe, | 


1101. Einladung! 

Morgen, Donnerſtag den 10. d. M., ladet zum Poͤckel⸗ 
braten ergedenſt ein Sie d ig. 
1100. Eoncert : Anzeige. 


Das 6. Abonnement-Goncert im Saale der Gallerie 
zu Warmbrunn wird erſt Freitag den 18. März ſtattfinden⸗ 
. Elger, Muſik⸗ Dirigent. 
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Getreide: Marft:PBreife. 
Jauer, den 5. März 1853. 
Der 


w. Weizen] g. Weizen] Roggen 1 Gerſte Hafer 


Scheffel Ertl. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. p. 
Hoͤchſter 21111—1 2 f 


Illi 

Mittler | 2 9 — 2 2 22 —1 112 —— 129 — 

Niedriger 20 7— 2 |] 2 110 —1— 28 
Schönau, den 2. März 1853. 

Hoͤchſter J 2 13— 2 8 — 2] . 1116 — DI 

Mittler 3 — 1266 —4 2 — 1114] = — 

Niedriger 29 — 2 4 — 2-1 ılıs! —I- rl 


Erbſen: Höchſter Artl. 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 ſgr. 9 pf. — 5 far. 6 pf. 


Cours Berichte. 


Breslau, 5. März 1853. 3½ pCt.⸗⸗- = = 8 Dr. 
. 104%, Br. 

bend und Gonds+Gourfe. Fe fe nme 450 Ali, 8 
Helländ. Rand⸗Dukaten⸗ 96% Br. dito dito dito 3 ½ pCt. 98½ Br. 
Kaiser, Dukaten 99% Br. Mentenbriefe 4p Ct. 101% Br. 
Friedrichad'or 3 113˙ Br. 2 
Louisd'er vold. „ „110% ©. Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Poln. Bank⸗Billets „ 97 ½ ©. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 131½ G. 
Oeſterr. Banf-Moten „ 93 G. dito dito Prior. 4 pCt. — Br. 
Staateſchuldſch. 34, pt. 93% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 226 ½ Br. 
Sechandl.⸗Pr.⸗ Sch.. — Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 155%, G. 
Poſner Pfandbr. A pCt. ⸗ 104%, G. dito Prior.⸗Obl. Lat. C. 
dito dito neue 3 ½ pet. 98½% Br. 4p Ct „100 ½, Br. 
5 ‚Nedattenr und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Schleſ. Pfdbr. A 1000 rtl. 


Oberſchl. Krakauer pCt. 903% Br. 


Niederſchl.⸗Märk. 3 ½ pCt. 100% 


Neiſſe⸗Brieg 4pCt. = 


Göln » Minden 3½ pCt. = 


Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 


z 


82%, 
120% 
53 


Wechſel⸗Courſe. 


Amflerdam 2 Mon. 
Hamburg k. S. 
dito 2 Mon. 
London 3 Mon. 
dito k. S. 
Berlin k. S. 
dito 2 Mon. 
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Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 
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